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Nachwuchsgespräche „Sakralität und Sakralisierung in Mittelalter und Früher Neuzeit. Interkulturelle
Perspektiven in Europa und Asien“

Am 22. April 2015 fanden die diesjÃ¤hrigen Nach-
wuchsgesprÃ¤che des Arbeitskreises fÃ¼r hagiogra-
phische Fragen in Zusammenarbeit mit der DFG-
Forschergruppe 1533 âSakralitÃ¤t und Sakralisierung in
Mittelalter und FrÃ¼her Neuzeit. Interkulturelle Per-
spektiven in Europa und Asienâ in Weingarten (Ober-
schwaben) statt. Hierbei wurden thematisch verschiede-
ne Arbeiten aus dem Bereich der Hagiographie vorge-
stellt.

Als erster Referent zeigte SEBASTIAN STINZING
(WÃ¼rzburg) anhand verschiedener Beispiele aus dem
Aufeinandertreffen von Portugiesen und Indern im 14.
bis 17. Jahrhundert die Schwierigkeiten der interkultu-
rellen nonverbalen Kommunikation auf, die sich darin
Ã¤uÃere, dass die Portugiesen aufgrund einer anderen
Symbolsprache die Hindus als Christen interpretierten.
Erst nach weiteren Begegnungen wurden die â weiterhin
mit christlich-westlichem Vokabular betitelten â Unter-
schiede offenbar.

Von DANIELA HOFFMANN (Mannheim) wurden
die Niederschriften von zwei Klosterregeln, nÃ¤mlich
der KartÃ¤user und der Grandmontenser, in den Blick
gerÃ¼ckt. Dazu stellte sie die These von Gert Melville
vor, nach der die Niederschrift der Klosterregel in der
zweiten Generation nach der KlostergrÃ¼ndung vorge-
nommenwurde, wobei die Regel eine Verbindungmit der
Heiligenverehrung des GrÃ¼nders aufweisen konnte.
Daniela Hoffmann zeigte anhand ihrer Beispiele auf, dass

dieses Schema nicht auf jeden Orden zu Ã¼bertragen sei.
So sei der OrdensgrÃ¼nder der KartÃ¤user erst ab 1514
als Heiliger im Orden verehrt worden, weswegen ihm in
der Klosterregel keine besondere Rolle zugekommen sei.
Stattdessen sei Hugo von Grenoble fÃ¼r diesen Orden zu
Beginn von Bedeutung gewesen. Bei den Grandmonten-
sern sei die Verehrung des GrÃ¼nders auch innerhalb der
Klosterregel zur Verhinderung von internen Differenzen
entscheidend gewesen, da auf diesem Wege eine Konti-
nuitÃ¤t von der GrÃ¼ndung bis in die Zeit der Nieder-
schrift konstruiert werden konnte.

Mit der kirchlichen Reformbewegung des 11. Jahr-
hunderts setzte sich STEPHAN BRUHN (Kiel) ausein-
ander, der die Frage nach der Lebenswirklichkeit auf-
warf. HierfÃ¼r wurde die Vita Sancti Oswaldi von By-
rhtferth in den Blick genommen, die mehrere Funktionen
erkennen lÃ¤sst. So werde zum einen die Reform propa-
giert, indem etwa ihre Wurzeln hervorgehoben und zu-
gleich die monastischen Ideale dem Adel nahe gebracht
wÃ¼rde. Dadurch wÃ¼rden gemeinsame Prinzipien und
Maxime laikaler und klerikaler Adliger evoziert.

KATHARINAHORNICKOVA (Salzburg) befasste sich
mit der Heiligenverehrung im Zuge der hussitischen Re-
formation. Hierbei wurde zunÃ¤chst festgestellt, dass zu
Beginn der Reformation Heiligenbilder zerstÃ¶rt wur-
den. Doch sei die Bewegung in sich nicht einheitlich ge-
wesen, da es verschiedene Sichten auf die Heiligenvereh-
rung gab. Dies habe sich vor allem durch die MÃ¤rtyrer
der hussitischen Bewegung und besonders die Hinrich-
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tung Jan Husâ geÃ¤ndert, der im Anschluss als Heiliger
verehrt â wenn auch nie kanonisiert â wurde.

Ãber die stumme Sprache der Dinge berichtete zu-
letzt JOHANNES SIEGMUND (Wien). HierfÃ¼r wurden
verschiedenen Theorien unter anderem von Heidegger
und Latour herangezogen. Die Entfremdung von den
Dingen wurde ebenso thematisiert wie die Negierung
dieser Entfremdung, da die Moderne nie existiert habe.
Auch das Nachleben der Dinge rÃ¼ckte ins Interesse,
das in Form von MÃ¼ll gefÃ¤hrlich werden kÃ¶nne.
Die MÃ¶glichkeiten der Kommunikationen der Dinge
wurde an verschiedenen Beispielen verdeutlicht, etwa an
einem SchlÃ¼sselanhÃ¤nger, der aufgrund seiner Sper-
rigkeit den Benutzer veranlasst, den HotelschlÃ¼ssel an
der Rezeption zu hinterlassen. Dennoch seien die Din-
ge stumm und mÃ¼ssten in ihrer AussagemÃ¶glichkeit
Ã¼bersetzt werden.

Obwohl die Konferenz thematisch offen war,
zeigten die einzelnen BeitrÃ¤ge doch einige An-
knÃ¼pfungspunkte untereinander. Etwa zwischen Se-
bastian Stinzing und Johannes Sigmund, die deutlich
machten, dass Dinge und Symbole einer Ãbersetzung
bedÃ¼rfen, die aber je nach persÃ¶nlichem Horizont
unterschiedlich ausfallen kÃ¶nne. So kÃ¶nne das glei-
che Ding fÃ¼r verschiedene Menschen vÃ¶llig unter-
schiedliche Aussagen haben. Dass Heiligenverehrung
fÃ¼r eine Gemeinschaft ein konstituierendes Element

sein kann, wurde durch Daniela Hoffmann, Stefan Bruhn
und Katharina Hornickova dargestellt, da Heiligenvereh-
rung Differenzen vermeiden kÃ¶nne, beziehungsweise
durch den Tod entscheidender Reformatoren ihr An-
denken fÃ¼r die Bewegung weiterhin gemeinschaftsstif-
tend sei.

Insgesamt konnte der Workshop ein breites Themen-
spektrum aufweisen, in dem SakralitÃ¤t und Heiligkeit
im Mittelpunkt stand.

KonferenzÃ¼bersicht:

Sebastian Stinzing (WÃ¼rzburg), KirchtÃ¼rme, Qa-
fees und Pagoden: Indische SakralitÃ¤t in drei portugie-
sischen Reiseberichten

Daniela Hoffmann (Mannheim), Vom Umgang mit
Charismatikern. GrÃ¼nderheiliger und Klosterregel bei
den KartÃ¤usern und Grandmontensern

Stephan Bruhn (Kiel), Hagiographie als Medium der
Gruppenbildung. Kommunikationsgeschichtliche Per-
spektiven auf die monastische Reformbewegung im
spÃ¤tangelsÃ¤chsischen England

Katerina Hornickova (Salzburg), Martyrs of âOurâ
Faith. Identity and the Cult of Saints in Post-Hussite Bo-
hemia

Johannes Siegmund (Wien), Die stumme Sprache der
Dinge
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